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Gunter und Andrea von Tluck pflegen die besten 
Kontakte. Sie pflegen die Städtepartnerschaft mit 
Finnland, wo der Weihnachtsmann zu Hause ist. S. 6

Tatütata, der Weihnachtsmann ist da! Mit seinem knallroten Weihnachtsmobil kommt der gute Mann auch 
ohne Schnee gut voran, um die Kinder in der Südstadt zu beschenken.  Hauptsache: artig bleiben!
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Wiehnachten in‘n Fritz-Reuter-Weg

... Denn hebb wi noch wat in uns Straat.

 Een grote Tann. De steikt bi mi in‘n Garden 
- een „Edeltanne“. Se is wohl intwischen fief 
Meter hoch und ook wunnerbor wussen. Wohl 
ok, weil se so ganz alleen steiht.

In jedeen Jahr to‘n 1. Advent kricht se Lichters. 
Ganz eenfache Lichters! Nich so‘n Glitzerkraam 
ut China. Inzwischen bruuk ick söben Lich-
terkedden, weil de Tann Jahr för Jahr gröter 
ward. De jungen Lüüt maakt se mi an, un de 
heel Straat freut sik denn, dat min Tann so ganz 
ruhig strahlt.

Ick wull dat to‘n letzten Advent gar nicht mehr 
moken, wiel de Tann in‘n letzten Sommer wed-
der so`n groten Schuss maakt het. Aber dor geev 
dat Protest; und to‘n 1. Advent hebbt denn ook 
twee junge Noobers de Arbeet wedder mookt. 

Dat is gar nich so eenfach, dor boben bet an de 
Spitz! Und denn het sick rutstellt, dat de Lichter-
kedden, de ick har, blots so bet twee Drüttel vun 
boben na unten rekten.

Na, im Handel noch düsse Kedden to kreegen, is 
gor nich so eenfach! Ick heff denn in‘n Elektro-
Laden anropen und fragt: „Haben sie noch 
eine altmodische Weihnachts-Lichterkette?“ „ 
Ich muss mal nachsehen“, sä de Verköpersch, 
„bleiben sie bitte am Apparat.“ Na, ick heff töövt 
bet se trüch keen. Und denn sä se: „Ja wir haben 
noch eine mit 30 Kerzen. Wir geben Ihnen dafür 
50% Rabatt!“ (De sünd ja froh, wenn se dat Tüch 
los sünd, dat köfft ja sünst keeneen mehr.) Na, 
ick heff dat glieks nohmen, und to‘n tweeten Ad-
vent weer denn mien Beleuchtung vullständig 
- un de Wiehnachtswelt in‘n Fritz-Reuter-Weg 
wedder in Ordnung!

Diese Erinnerung ist Teil eines längeren Textes von Brunhild Schuckart über die gute Nachbarschaft im Fritz-
Reuter-Weg. Geschrieben hat sie ihn schon 2015, aber die Tradition, dass Nachbarn ihre Tanne zum Beginn der 
Adventszeit festlich beleuchten, hat bis heute Bestand. 

Haben auch Sie ein Lieblingsgedicht eines Dichters, nach dem eine Straße in unserem Stadtteil benannt ist? 
Oder haben Sie selbst eines geschrieben? Dann schicken Sie es an die Redaktion: redaktion@suedstadtmagazin-
badsegeberg.de

Die festlich beleuchtete Tanne  im Fritz-Reuter-Weg.

Sobald Corona es erlaubt, soll 
im Südstadt-Familienzentrum  
ein Plattdeutschkreis entste-
hen. Wann es losgeht, wird 
vorher bekannt gegeben. 



3

Südstadt-Magazin

Impressum

Impressum: 
Das Südstadt-Magazin Bad Segeberg erscheint im Verlag 
Detlef Dreessen. 
Herausgeber, Redaktionsleitung und somit v.i.S.d.P. und 
TMG: Detlef Dreessen, Falkenburger Straße 128,  
23795 Bad Segeberg, Tel. 04551-840910,  
verlag@detlef-dreessen.de 
Steuer-ID: 56 137 270 987 
Bankverbindung: IBAN: DE96200411330577336100;  
BIC: COBADEHD001, Com.direkt-Bank 	
Fotos: Detlef Dreessen außer Fritjof Heins: Seite 2;  Anja 
Orth: S. 20 u.; Dr. Michael Noack: S 16; Alfred K. Ortmann: 
S 19. u. l.; Geolina 163: S. 22 o.; privat: S. 5, 15, 24.
 
Bitte schicken Sie keine Originale. Abdruck und Rück
sendung werden nicht garantiert.

Liebe LeserInnen, 

„Friede auf Erden“, sollen Engel den Hirten auf einem 
Feld bei Bethlehem zugerufen haben, als dort vor gut 
2000 Jahren ein Kind namens Jesus geboren wurde. 

Nicht erst seit damals werden große Hoffnungen auf 
jenseitige Mächte gesetzt, die doch bitte dafür sorgen 
mögen, dass die Menschen sich nicht mehr bekämpfen, 
ärgern und quälen.

Als Jesus erwachsen wurde, hat er das umgekehrt. Frie-
den schaffen sei  Aufgabe der Menschen selbst. So wird 
er in der Bibel zitiert. Wer Frieden schafft sei ein „Kind 
Gottes“. 

Ob man nun den Titel „Kind Gottes“ tragen will oder 
nicht - jedenfalls ist es doch eine feine Sache, wenn man 
es hier oder da schafft, für Frieden zu sorgen. Ob in der 
Familie, in der Nachbarschaft, am Arbeitsplatz oder 
auch in der Politik. 

Dabei  muss man nicht gleich als Außenminister Frie-
densverhandlungen führen. Frieden machen kann man 
schon mit einfachen Schritten. Einfach mal nicht zu-
rückschlagen, wenn man geärgert wurde. Erst einmal 
eine Nacht drüber schlafen, bevor man eine grimmi-
ge Mail verschickt. Mal ein bisschen weniger andere 
schlecht machen. Einfach mal ein scharfes Wort durch 
ein sachliches ersetzen. 

Diese kleinen Schritte sind doch gar nicht so schwer. 
Und sie machen die Welt wirklich besser und das Leben 
- auch hier in der Südstadt - für alle angenehmer. 

In diesem Sinne: 

Ein friedliches Weihnachtsfest, 

Ihr lieben Kinder Gottes!

Ihr 

Detlef Dreessen

...und Friede auf Erden!

Ein besonderer Dank gilt den Sponsoren dieser Ausgabe: Deutsche 
Glasfaser, Südstadt-Apotheke, JODA, Bäckerei Gräper,  Nahkauf,  
Konsul der Republik Finnland Bernd Jorkisch, Sparkasse Süd-
holstein, Wankendorfer Baugenossenschaft und Malermeister 
Holger Rath. Jeder Einkauf und Auftrag bei ihnen hilft unserer 
Südstadt, lebendig zu bleiben. 
Vielen Dank auch allen Helfern, die das Heft wieder ehrenamtlich 
in ihren Straßen verteilen! Weitere Austräger im Bereich zwi-
schen Hamburger Straße und Jasminstraße sind willkommen.
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Bei uns bekommen Sie das Rundum-Sorglos-Paket in Sachen 
Holz: Unser kompetentes Fachmarkt-Team berät Sie individu-
ell und persönlich direkt vor Ort, zum Beispiel zu Carports, 
Gartenhäusern, Zäunen und Garteneinrichtungen. Gern aber 
auch wenn es um „Wohnen mit Holz“ geht. 

Im Indoor-Bereich bieten wir Ihnen die perfekte Lösung z.B. 
für Fußböden (Parkett, Laminat, Vollholzdielen, Vinylböden) 
und Türen an. Sie suchen Holzschutzmittel, Deckfarben oder 

Reiniger? Mit den Produkten unserer eigenen Joda®color- 
Serie haben wir in jedem Fall die richtige Lösung für Sie. 
Unser vielfältiges Sortiment umfasst 6.000 Artikel, viele da-
von sind am Lager vorrätig und können sofort mitgenommen 
werden. Kommen Sie vorbei und schauen Sie sich bei uns 
in Daldorf, in der größten „Holz im Garten“ Ausstellung im 
Norden, um oder besuchen Sie auch gern unsere Ausstellung 
„Wohnen mit Holz“. Aufmaß und Montage vor Ort sind nach 
Absprache möglich.

Joda® – Ihr Holz-Spezialist 
vor Ort & online
Individuelle Beratung in unserem Fachmarkt:

Stöbern und bestellen Sie bequem von zuhause aus und rund um 
die Uhr: Besuchen Sie unseren Joda®-Marken-Onlineshop! 

Unsere gesamte Produktvielfalt auch online:

www.joda.deIm Joda®- Marken - Onlineshop!

www.joda.de

Joda®- Produktbeispiele (v.l.n.r): Caravan/Camper - Carport BRÜHL, das umfangreiche Sauna-Programm, 
Türen, Fenster und Bodenbeläge u.v.m.

Besuchen Sie 
unsere Ausstellung

Wohnen 
mit Holz!

Besuchen 

Sie auch unsere

Outlet-Halle!
Hier finden Sie u.a. 

Auslaufartikel, 

Überbestände 

& B-Ware

Hoken 15 – 19 • 24635 Daldorf
Fon: 0 43 28 -178 300  
www.joda.de 
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Herr Juhls, Sie wohnen in der Falkenburger Straße.  
Wie und warum sind Sie hierhergekommen?

Ich bin im Jahre 1989 in die Südstadt gezogen und  
habe mit meiner heutigen Frau zuerst im Steensbrook 
gewohnt. Danach haben wir ein Reihenhaus in der Fal-
kenburger Straße erworben. Seit 2003 bin ich der direkt 
gewählte Stadtvertreter im Wahlkreis   Franz-Claudius-
Schule  und fühle mich hier sehr wohl. 

Was gefällt Ihnen an der Südstadt? 

An der Südstadt gefällt mir das es hier alles fußläufig zu 
erledigen gibt: Schule, Kindergarten,  Kirche,  Einkau-
fen,  Arzt, Apotheke,  Bäcker usw. Also alles vorhanden 
in unserem Stadtteil. 

Weiterhin gefällt mir das auch sehr viele junge Leute 
hierher ziehen. Das liegt auch daran das alles vorhan-
den ist. Viele ältere Bürger haben hier ihre Häuser ver-
kauft und die Jüngeren modernisieren sie. Dadurch ha-
ben sie ein zu Hause in einer super Lage.

Welches sind Ihre Lieblingsplätze hier?

Lieblingsplätze sind für mich das Südstadtkarree, der 
Südstadtpark und Spazierwege in Richtung Högersdorf. 

Wo sehen Sie konkreten Handlungsbedarf?

Die Bewohner der südstadt haben für ihre Wünsche 
und Vorstellungen mehrere Ansprechpartner  wie z.B. 
den Südstadtbeirat. Oder eben auch mich als ihren di-
rekt gewählten Stadtvertreter Alle größeren Maßnah-
men  wie  die  Schwimmhalle und das West Tor  sind 
in Arbeit. Ich hoffe, dass die Aussagen für die Gustav-
Böhm-Siedlung von Seiten der Wankendorfer Bauge-
nossenschaft eingehalten werden. Da werde ich auch 
ein Auge drauf haben. 

Inwieweit haben Sie Einfluss, etwas in der und für 
die Südstadt zu bewegen? 

Einfluss auf zukünftige Planungen und Projekte in der 
Südstadt  kann ich mit Hilfe aller Fraktionen in der 
Stadtvertretung schon erreichen. 

Es besteht meiner Meinung nach auch dringender 
Handlungsbedarf bei dem Wohncontainer am Bienen-
hof. 

Wolfgang Juhls      (68,  
verheiratet) ist Stadt-
vertreter seit 2003, zu-
nächst für die CDU, 
dann seit 2014 für den 
BBS. Besonders enga-
giet er sich als Mitglied 
im Bauausschuss und 
als Mitglied im Schul-
verband.

Viele Jahre war er in 
der  Freiwilligen Feu-
erwehr  Bad Segeberg 
aktiv.  Heute ist er de-
ren Ehrenmitglied. 

Vielen Bad Segebergern ist er auch bekannt, weil er 
sie jahrelang als Taxifahrer fuhr. 

Inzwischen genießt Wolfgang Juhls den wohlver-
dienten Ruhestand mit Hobbys wie Camping und 
Fitness. 

Wolfgang Juhls

Was haben Sie in den vergangen Jahren speziell für 
die Südstadt erreicht?

Die letzten Jahre habe ich immer wieder versucht, die 
Verkehrsaufsicht zu überzeugen dass in der Falken-
burger Straße das Parken in der Kurve entschärft wird. 
Leider ist es mir bis heute nur gelungen, das Haltever-
botsschild um einige Meter zu versetzen. Aber da bleibe 
ich dran. 

Für welche Belange der Südstadt werden Sie sich im 
Laufe der kommenden Monate konkret einsetzen?

Der Südstadtpark  hat gezeigt, wie man aus einer tristen  
Fläche eine schöne für alle Bürger nutzbare Freizeitein-
richtung gemacht hat. 

Es könnte vielleicht auch noch mehr für die Radfahrer 
getan werden. Auch das packen wir an.

Wie kann man Sie erreichen? 

E Mail    juhlswml@arcor.de  
Mobil    017631773851

Das Südstadt-Magazin stellt an dieser Stelle 
Menschen vor, die sich in der Stadtpolitik oder in 
der Verwaltung für die Südstadt und ihre Einwoh-
ner einsetzen. An der Reihe ist diesmal Wolfgang 
Juhls, Stadtvertreter des BBS .

Ein Chat mit... 

Bei uns bekommen Sie das Rundum-Sorglos-Paket in Sachen 
Holz: Unser kompetentes Fachmarkt-Team berät Sie individu-
ell und persönlich direkt vor Ort, zum Beispiel zu Carports, 
Gartenhäusern, Zäunen und Garteneinrichtungen. Gern aber 
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Serie haben wir in jedem Fall die richtige Lösung für Sie. 
Unser vielfältiges Sortiment umfasst 6.000 Artikel, viele da-
von sind am Lager vorrätig und können sofort mitgenommen 
werden. Kommen Sie vorbei und schauen Sie sich bei uns 
in Daldorf, in der größten „Holz im Garten“ Ausstellung im 
Norden, um oder besuchen Sie auch gern unsere Ausstellung 
„Wohnen mit Holz“. Aufmaß und Montage vor Ort sind nach 
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Joda® – Ihr Holz-Spezialist 
vor Ort & online
Individuelle Beratung in unserem Fachmarkt:

Stöbern und bestellen Sie bequem von zuhause aus und rund um 
die Uhr: Besuchen Sie unseren Joda®-Marken-Onlineshop! 

Unsere gesamte Produktvielfalt auch online:

www.joda.deIm Joda®- Marken - Onlineshop!

www.joda.de
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Türen, Fenster und Bodenbeläge u.v.m.
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Fon: 0 43 28 -178 300  
www.joda.de 

In der Stadtvertretung Bad Segebergs 
sitzen 27 Kommunalpolitiker aus CDU 
(10), BBS (6), SPD (6) Grünen (4) und 
FDP (1).
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Wenn Gunter und Andrea von Tluck und ihre Kinder 
aufwachen, sind sie schon von Finnland umgeben. Ihr 
Holzhaus im Nelkenweg wurde in finnischer Bauweise 
errichtet. „Wir haben einmal so ein Haus gesehen und 
uns sofort darein verliebt“, berichten sie. „Als wir drin 
wohnten, wollten wir mehr über Finnland wissen.“  Je-
des Jahr verbringen sie seitdem mit dem Wohnmobil 
ihren Sommerurlaub in Finnland. Mal in Helsinki, mal 
am Polarkreis - auf jeden Fall aber immer mit einem 
Besuch in Bad Segebergs Partnerstadt Riihimäki. 

„Die Menschen in Riihimäki sind sehr aufgeschlossen 
und freuen sich über Besuch aus Bad Segeberg“, be-
richtet Gunter von Tluck. „Sie sind supersympatisch 
und locker, und man kann sich auf sie verlassen.“ Laut 
World-Happiness-Report leben die glücklichsten Men-
schen der Welt - in Finnland.

So war es für beide keine Frage, sich auch im Förder-
verein der Städtepartnerschaft zu engagieren. Als Vor
sitzender und als Beisitzerin wollen sie Bad Segebergern 
helfen, Kontakte zu Finnen aufzubauen. Schüleraus
tausche können sie sich ebenso vorstellen, wie gegen-
seitige Besuche von Fußballmannschaften und kultu-
rellen Gruppen. 

Die Überfahrt ist nicht billig, aber es gibt finanzielle 
Unterstützung aus staatlichen Fördertöpfen. Wer bei 
Mitgliedern der finnischen Partnerschaftsgruppe schla-
fen kann, spart ebenfalls Kosten. 

„Die Finnen sprechen alle englisch, manche auch 

deutsch, das war früher zweite Fremdsprache in der 
Schule“, berichtet Gunter von Tluck „Zur Weihnachts-
zeit gibt es dort sogar einen deutschen Weihnachts-
markt und deutsche Bratwurst.“ Und Finnisch hat ei-
nen Vorteil: „Die Finnen sprechen jeden Buchstaben 
so, wie er da steht.“

Riihimäki ist eine schlichte Nachkriegsstadt. „Wie 
Wahlstedt. Aber die Natur in der Umgebung ist wun-
dervoll“, schwärmt Andrea von Tluck. „Überall Wasser 
und Bäume, und im Wald wachsen überall Blaubee-
ren.“ In der Nähe befindet sich ein Nationalpark. An-
geln ist in den unzähligen Seen grundsätzlich erlaubt. 
„Und gekocht wird superlecker“, sagt ihr Mann.

Dank guter Bahnverbindung ist man in einer Stunde 
in Helsinki. „Da gibt es ein 
tolles kulturelles Leben mit 
vielen Musikfestivals“, weiß 
Gunter von Tluck. 

Interessant ist Helsinki für 
junge Leute auch aus einem 
anderen Grund: „Die Uni-
versität von Helsinki hat einen hervorragenden Ruf “, 
weiß Gunter von Tluck.

2024 wollen Bad Segeberg und Riihimäki mit mehreren 
Veranstaltungen 70 Jahre Städtepartnerschaft feiern. 
Bürgermeister Toni Köppen setzt dabei auf den För-
derverein, der 2017 mit tatkräftiger Unterstützung des 
finnischen Honorarkonsuls Bernd Jorkisch gegründet 

Keine Angst vor Zungenbrechern

„Klein Riihimäki“ im Nelkenweg

Auch das Gartenhaus von Gunter und Andrea von Tluck und Toschonowitz ist im Finnland-Look gebaut  - inklusive Grill 
in der Mitte und Rentierfellen an der Decke.

Ein Straßenname bei 
Möbel-Kraft weist auf die 
Städtepartnerschaft hin. 
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wurde. „Ohne Herrn Jorkisch wäre der Verein nicht da 
wo er ist“, sagt Gunter von Tluck. So lädt der Konsul die 
Mitglieder alljährlich zum Deutsch-Finnischen Hafen-
tag in Lübeck ein. In der Weihnachtszeit geht es, wenn 
möglich zur der finnischen Seemannskirche in Ham-
burg. 

Ein weiterer Höhepunkt ist der finnische Unabhängig-
keitstag am 6. Dezember zur Erinnerung an die Befrei-
ung von der russischen Vormundschaft im Jahr 1917. 
In Finnland stellt man dann zwei blau-weiße Kerzen 
ins Fenster, die zwischen 18 und 21 Uhr angezündet 
werden, schaut im Fernsehen die Übertragung des 
Empfangs im Präsidentenpalast und grüßt einander 
mit den Worten Hyvää Itsenäisyyspäivää! „Schönen 
Unabhängigkeitstag.“

Wer mehr wissen will, schaut auf die Website  www.
segeberg-riihimaeki.com. Dort gibt es viele Infos zum 
Leben und Urlaub machen in Finnland.

Förderverein Riihimäki 0170-6310363, fv@segeberg-
riihimaeki.com, www.segeberg-riihimaeki.com 

Für Bernd Jorkisch, 
Honorarkonsul der Re-
publik Finnland, ist die 
Partnerschaft Bad Se-
geberg-Riihimäki eine 
Herzensangelegenheit. 
Darum hat  er in der  Ver-
gangenheit auch schon 
zu Feierstunden am fin-
nischen Unabhängig-
keitstag ins Rathaus ein-
geladen. (Bild unten, vor 
der Coronazeit.)

Finnland 
Geprägt von landschaftlicher Schönheit, nach dem World Happiness Report bewohnt von den glücklichsten Menschen der Welt, 

verlässlich in allen Europafragen, nachhaltig, weltoffen und modern. 
Die älteste von 75 deutsch-finnischen Partnerschaften pflegen die Städte Riihimäki und Bad Segeberg seit 1954.

Honorarkonsularische Vertretung der Republik Finnland in Lübeck • Konsul Bernd Jorkisch • c/o IHK zu Lübeck | Fackenburger Allee 2 | 23554 Lübeck | Telefon: 0451-6006-241
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NOCH IST ES 
NICHT ZU SPÄT
FÜR GLASFASER. 

02861 890 60 900
deutsche-glasfaser.de/bad-segebergD
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Am 27.12.2021 
ist Stichtag für
blitzschnelles 
Internet.

Noch sind die zwingend notwendigen 
40 % Quote an Hochgeschwindigkeits- 
fanatikern in Ihrem Ort nicht erreicht. 
Aber: Noch ist Ihr persönlicher Glasfaser-
anschluss möglich – für schnelles, stabiles 
und nachhaltiges Internet. Jetzt mitmachen!

Zusammen machen  
wir’s möglich.
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Zusammen machen  
wir’s möglich.

Tempo 30 in der Südstadt - Die eingesandten Meinungen 
Sehr geehrtes Redaktionsteam, 

seit nunmehr acht Jahren wohne ich in der Theodor-
Storm-Straße in einem kleinen Reihenhaus direkt am 
verengten Fußgängerüberweg, an dem eine 30-Zone 
besteht. Mindestens  ein Mal im Monat erlebt man, 
wie jemand mit zu hoher Geschwindigkeit aus Rich-
tung Hamburger Straße kommt, die Verengung zu spät 
erkennt und dann über die Bordsteinbegrenzungen 
knallt. Hierbei werden oft Reifen, Ölwanne, Radauf-
hängungen und mehr beschädigt, sodass die Fahrzeuge 
kurz dahinter liegen bleiben. Und dieses eine Mal im 
Monat ist nur das, was ich nach Feierabend erlebe.

Des Weiteren hat man es gerade an lauen Sommeraben-
den immer wieder mit Posern zu tun, die ihre lautstark 
getunten Kfz auf überhöhte Geschwindigkeit bringen.

Viele von mir angesprochenen Anwohner sind wie ich 
der Auffassung, dass die gesamte Theodor-Storm-Stra-
ße eine 30-Zone werden müsste. Hier denke ich, sollte 
verstärkt durch den Beirat auf die Stadt bzw. den Kreis 
eingewirkt werden. 

Vielleicht wäre dies noch einmal ein Thema in der 
nächsten Ausgabe – welche generell sehr informativ ist 
und gefällt. Weiter so!

Mit freundlichen Grüßen,

Guten Morgen, 

Bezüglich des Beitrages im Südstadt Magazin (Sommer 
2021, die Red.) zum Thema Tempo 30 in der Südstadt 
möchte ich sagen, dass auch ich diesen Vorschlag im-
mens unterstützen würde. Ich selber bin Anwohner der 
Falkenburger Straße und erlebe fast täglich heikle Situ-
ationen die fast zu Unfällen führen, da man teilweise 
den Straßenverlauf nicht einsehen kann, bzw. die Sicht 
durch parkende Anwohnerfahrzeuge versperrt ist. 
Hinzu kommt Unfallgefahr durch entgegenkommende 
Fahrzeuge, wenn man an geparkten Fahrzeugen vor-
bei fahren möchte. Im Bereich Schule / Kindergarten 
(Kirche) wäre eine Herabsetzung der Geschwindigkeit 
ebenso von Vorteil. Zu den Stoßzeiten kann es auf den 
Wegen zur Schule und Kindergarten sehr unübersicht-
lich sein. 

Davon mal abgesehen wäre es sicher auch eine Scho-
nung der Straßen, und der Lärmpegel würde sich eben-
falls verringern. 

Sollten für so einen Vorschlag Unterschriften gesam-
melt werden, ich unterschreibe den Vorschlag Tempo 
30 sofort. 

Mein Vorschlag: Die komplette Südstadt auf 30 km/h 
eingrenzen. 

Mit freundlichen Grüßen 
Tempo 30 in der Südstadt 

Grundsätzlich JA zu Tempo 30! Aber reicht es? Des öf-
teren Polizeipräsenz/ Kontrolle wäre vielleicht hilfreich.  
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Die Südstadt auf der digitalen Überholspur
Die Südstadt - ein bisschen hinterher? Von wegen. Wer 
unseren Stadtteil kennt, weiß, dass es hier zwar noch 
gutnachbarschaftlich zugeht, „wie früher“. Aber die 
Südstädter sind durchaus ausgeschlafen. Darauf setzt 
auch Andreas Dankert. Der Mitarbeiter des Unter-
nehmens Deutsche Glasfaser, möchte die Südstadt als 
ersten Stadtteil in Bad Segeberg an das ultraschnelle 
Glasfasernetz anschließen. Während das Internet an-
dernorts 10, 20 oder maximal 50 MBit/s schnell ist, soll 
es hier in einem Jahr 1000 MBit/s schnell sein. Wenn 
die Südstädter es denn wollen. 

In anderen Ländern wie Schweden oder Japan laufen 70 
bis 80 Prozent der Internetanschlüsse über Glasfaser-
netze. In Deutschland sind es erst 3,2 Prozent. Und das, 
obwohl die Datenmengen, die in Zukunft gebraucht 
werden, immer mehr werden. Fotos und Videos wer-
den immer datenintensiver. Wer in Corona-Zeiten per 
Internetkonferenz mit seiner Firma oder Freunden 
kommunizierte, merkte schon manchmal, dass es hak-
te. Und wer gerne spielt oder bei Ebay-Auktionen mit-
bietet, weiß, dass es manchmal auf Sekundenbruchteile 
ankommt, um zum Zuge zu kommen.

Das ist mit Glasfaser kein Problem, erklärt Andreas 
Dankert. Anders als die bisherigen Kupferleitungen 
kann die Glasfaser quasi unendlich viele Daten gleich-
zeitig transportieren. 

Dankert und die Deutsche Glasfaser bieten nun der 
Südstadt - genauer: einem Teil der Südstadt, weil man-
che Straßen nicht im Planungsgebiet liegen - an, hier 
ein Glasfasernetz zu verlegen.

 „Ich wohne in Klein Rönnau“, erklärt er seine Nähe 
zum Stadtteil. Außerdem hatten schon vor vier Jahren 
viele Südstädter ihr Interesse am Glasfaseranschluss 
bekundet - mehr als in anderen Stadtteilen Bad Sege-
bergs. „Damals wurde daraus leider nichts, weil bei 
uns im Unternehmen vieles im Umbruch war“, sagt 

Dankert. Zudem sei die Nachfrage in anderen Gegen-
den Deutschlands noch größer gewesen. Beim jetzigen 
Anlauf soll es aber klappen. „Wenn es jetzt nichts wird, 
dann wird daraus auf lange Sicht gar nichts mehr“, sagt 
Dankert. 

Bei vielen Südstädtern haben seine Mitarbeiter in den 
vergangenen Wochen schon an der Tür geklingelt und 
Beratungsgespräche vereinbart. Im Mittelpunkt: der 
kostenlose Glasfaseranschluss.

Ein kostenlose Glasfaser-Anschluss?  
Was dahinter steckt. 

Umsonst gibt es nichts. Das ist eine Binsenweisheit. 
Auch das Unternehmen Deutsche Glasfaser hat nichts 

Wie hier bei der Südstadt-Initiative trifft Andreas Dankert (rechts) von der Deutschen Glasfaser allerorten auf offenen 
Ohren, wenn es um das Glasfasernetz in der Südstadt geht. 

Bad Segeberg Südstadt

Ausbauplanung Privatkunden

© OpenStreetMap contributors

Hier können Bewohnerinnen und Bewohner 
prüfen, ob ihre Adresse im Ausbaugebiet liegt: 
www.deutsche-glasfaser.de/verfuegbarkeitscheck
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Das ist die Deutsche Glasfaser
Die Unternehmensgruppe Deutsche Glasfa-
ser mit zentralen Standorten in Borken (NRW) 
und Saarlouis (SL) ist nach eigenen Angaben der 
führende Glasfaserversorger für den ländlichen 
Raum in Deutschland. Das Unternehmen plant, 
baut und betreibt für Privathaushalte, Unterneh-
men und öffentliche Einrichtungen anbieteroffe-
ne Glasfaseranschlüsse - das heißt, dass die An-
schlüsse später auch für Verträge mit anderen 
Telekomanbietern genutzt werden können. 

Seit 2011 treibt Deutsche Glasfaser den Ausbau 
der Glasfaserinfrastruktur für Privathaushalte 
und Unternehmen in Deutschland voran. Bisher 
hat das Unternehmen mehr als 1 Million Glasfa-
seranschlüsse in mehr als 400 Kommunen gebaut. 
Ein Gesamtinvestitionsvolumen von 7 Milliarden 
Euro macht es möglich. 

zu verschenken. Als Gegenleistung für den Anschluss 
erwartet das Unternehmen die Bereitschaft, für zwei 
Jahre Kunde der Deutschen Glasfaser zu werden. 
Das kostet knappe 40 Euro im Monat für 300 MBit/s 
Download und 150 MBit/s Upload. Das ist etwa dersel-
be Tarif, den auch andere Telekommunikationsunter-
nehmen für das Hochgeschwindigkeitsnetz verlangen. 
Nach diesen zwei Jahren kann jeder Kunde überlegen, 
ob er weiter mit High-Speed im Internet unterwegs 
sein will oder wieder auf das langsamere  - und billi-
gere - Kupfernetz umsteigen will. Denn der Kupferan-
schluss bleibt parallel zum Glasfaseranschluss erhalten.

Wer bereits einen einfachen Festnetzanschluss hat, 
bezahlt grob über den Daumen gerechnet also für 
Zwei-Jahres-Paket vielleicht 250 Euro mehr – und hat 
anschließend einen Glasfaseranschluss, den er weiter 
nutzen kann oder auch nicht. Wer erst später einen 
Anschluss legen lassen will, muss mit Kosten in Höhe 
von etwa 750 Euro rechnen, so Dankert.

Rechnet sich das?

Klar ist: Wer irgendwann sei Haus verkaufen oder ver-
miete will, wird mit einem Glasfaseranschluss bessere 
Karten haben. Denn das Internet wird mehr und mehr 
zum Lebenselixier, ob beruflich oder privat. Somit ist 
der Anschluss eine Wertsteigerung. Aus diesem Grund 
bieten übrigens Vermieter ihren Mietern an, einen Teil 
der Gebühren zu übernehmen. Motto: Der Vermieter 
bekommt die Wertsteigerung, der Mieter schnelles In-
ternet.

Zudem spart man sogar noch, in den Monaten, in de-
nen noch ein alter Vertrag mit einem anderen (Kup-
fer-)Anbieter läuft. Denn in dieser Zeit kann man 
schon das Glasfasernetzen nutzen, bezahlt aber nur die 
Gebühren für den alten Anschluss. 

Und wer es hat, kann mitreden.

Aber hat nicht schon die Telekom Glasfaser verlegt?

Das Glasfasernetz der Telekom reicht nur bis zu den 
großen Verteilerkästen. Die „letzte“ Meile bis zum 
Haus besteht aus einer Kupferleitung. Und die begrenzt 
die maximale Übertragungsleistung. Und wenn auch 
die Nachbarn gerade einen spannenden Film strea-
men,  ist Geduld gefragt. Die Deutsche Glasfaser da-
gegen verlegt die Glasfaserleitung bis ins Haus oder bis 
in die Wohnung. Diese Standard heißt: „Fiber to the 
home“ - oder kurz: FTTH.

Wann werden die Leitungen gelegt?

Bis zum 27. Dezember sammelt die Deutsche Glasfaser 
in einem ersten Schritt Vorverträge mit Interessierten. 
Kommen 40 Prozent der Anschlüssen zusammen, wird 
gebaut, verspricht Andreas Dankert. Anfang 2023 soll 
das Netz dann fertig sein. 

Und dann, sagt Andreas Dankert, haben die Südstädter 
den schnellsten Anschluss in Bad Segeberg. 

Heimat und High-Tech

Besonders für die jüngeren Leute gehört Technik in-
zwischen zum Wohlfühlen dazu, weiß Dankert. Das 
merkt man spätestens, wenn der Nachwuchs zu Besuch 
ist und noch schnell eine 
Netflix-Serie herunterladen 
will. Für mache Senioren - 
und wer will nicht zu Hause 
alt werden - heißt das Thema 
vielleicht eher „Telemedizin“. 
Andreas Dankert bringt es 
so auf den Punkt: 

„Die Glasfaser bis ins (pri-
vate oder gewerbliche) Haus 
bietet die Leistungsfähigkeit 
für alle zukünftigen Ansprü-
che der Digitalisierung. Und somit ein großes Stück 
mehr Lebensqualität.“

Weitere Informationen: Tel. 02861-89060900 
www.deutsche-glasfaser.de/bad-segeberg. Dort 
ist auch ein Erklär-Video  anzusehen.

Mitmachen und noch einmal sparen.

Wer Freunde oder Bekannte überzeugt, kann 
mitverdienen. 70 bis 110 Euro Prämie zahlt 
Die Deutsche Glasfaser pro geworbenem 
Kunden.

Andreas Dankert
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Am 1. Mai 1950 wurde auf Initiative des Stadtvertreters Gustav Böhm der Grundstein für eine Siedlung an der 
Ostlandstraße gelegt. Dies war der Beginn unseres Stadtteils In dieser Serie blicken wir zurück auf alte Zeiten. 
Diesmal werfen wir einen Blick auf Kinderspiele und - spielzeug vergangener Zeiten.

Dass Kinder beim Spielen irgendwann nur noch auf ei-
nem kleinen Ding herumdrücken, das sich Smartphone 
nennt, war in den Jahren, in denen die Südstadt ent-
stand, unvorstellbar. Nicht virtuelle Welt war das Ideal, 
sondern die echte Welt im Kinderzimmer greifbar 
nachbauen. Ein großer Traum vieler Jungen war eine 
Dampfmaschine. Wie in einer echten Fabrik konnte 
man damit über Antriebsriemen kleine Mini-Maschi-
nen antreiben. 

Die Südstadt   ist    70    70 Folge 8Serie:

Solch ein Kaufmannsladen auf dem Gabentisch zu Weihnachten ließ einst die Herzen der Kinder höher schlagen.

Doch nur wenige Eltern hatten das Geld für ein solch 
teures Weihnachtsgeschenk. Manch handwerklich 
mehr oder weniger begabter Vater zimmerte wenn die 
Kinder schliefen eine kleine Holzeisenbahn zusammen, 
während die Mütter für die Puppen ihrer Töchter klei-
ne Kleidchen nähten. 

Zu jeder Weltmeisterschaft den neuesten Designer-
Fußball und Trikots des Lieblingsvereins brauchte 
niemand. Solange ein Ball noch halbwegs rollte, ging 
es damit auf die Wiese vorm Haus, wo aus Steinen, 
Schuhen oder Jacken Fußballtore oder Völkerballfel-
der entstanden. Fürs Cowboy-und-Indianer-Spielen 
brauchte man nicht mal das. Es reichte ein nach oben 
gereckter Daumen und eine nach vorn gestreckter Zei-
gefinger als Colt oder auch ein kleiner Ast als Winches-
ter  und eine kräftige Stimme, die laut „Peng!“ rief.

Da auf den Straßen noch wenige Autos fuhren, fand 
sich schnell ein Platz für Hüpfspiele wie „Hinkepott“, 
bei dem man geschickt einen Stein in immer weiter 
entfernte Felde werfen und von Feld zu Feld hüpfen  
oder auch hinken musste. Wer ein Stück  Kreide in der 
Schule ergattert hatte, war King. Ansonsten wurden die 
Spielfelder mit Steinen gekratzt, was besonders gut auf 
sandigen Wegen ging. 

Katrin Lienau mit einer Dampfmaschine, die schon vor 
dem 2. Weltkrieg gebaut wurde.
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Erinnern Sie sich,
wie es früher in der Advents- und Weihnachts-
zeit in der Südstadt war?  Oder wie es im Winter 
aussah, besonders im Winter 1978/79? Wenn Sie 
diese Zeiten in der Südstadt oder auf dem Weg 
in die Südstadt erlebt haben, schreiben Sie der 
Redaktion, gerne auch mit Bild. Texte und Aus-
züge daraus werden in Weihnachtsheften der 
kommenden Jahre veröffentlicht. Eine Veröf-
fentlichung aller Einsendungen kann allerdings 
aus Platzgründen nicht versprochen werden.  
Schreiben Sie an redaktion@suedstadtmagazin-
badsegeberg.de oder Südstadtmagazin Bad Sege-
berg, c/o Detlef Dreessen, Falkenburger Straße 128,  
23795 Bad Segeberg.

Ein besonderes Museum
Im Museum des 1992 gegründeten Sammlervereins steht die Welt des Kindes in vergangenen Zeiten im Mit-
telpunkt. Puppen und Teddys, technisches Spielzeug, Kinderküchen und vieles mehr bis zum Puppenhaus von 
etwa 1850 sind zu sehen. Sonderschauen widmen sich Themen wie „Weihnachten“, „Rund um die Schule“ und 
„Basteln-Bauen-Experimentieren“. 

Geöffnet ist die Ausstellung mittwochs und sonntags von 16 bis 18 Uhr. Gruppen können das Museum nach 
Absprache auch außerhalb dieser Zeiten besuchen. Der Eintritt kostet für Erwachsene 1 Euro, für Kinder bis 12 
Jahren 50 Cent. Im Mai veranstaltet der Verein Sammlertage, im November einen Puppendoktor-Tag. 

Kontakt: Sammlerverein e.V. ,Wickelstraße 7, Telefon/Fax 04551/82559, e-Mail  Katrin.Lienau@t-online.de.

Im Museum des Bad Segeberger Sammlervereins in der 
Wickelstraße 7 ist zu sehen, was Eltern ihren Kindern 
zu Weihnachten schenkten, wenn doch ein bisschen 
Geld da war. „Sehr beliebt war Blechspielzeug, das sich 
selbst bewegte, wenn man mit einem Schlüssel eine 
Feder aufzog“, weiß Vereinsvorsitzende Katrin Lienau. 

Mit Konstruktionsspiel-
zeug aus Metall (links) oder 
Pappe (unten) konnten Kin-
der ihre eigene Phantasie-
welten schaffen.

Einmal aufgezogen 
drehten sich die 
Räder und der Fah-
rer winkte. Das war 
großes Vergnügen 
für die Kleinen. Man 
durfte nur nicht den 
Schlüssel verlegen.

Mit Metallbaukästen konnten angehende Ingenieure 
alle möglichen Dinge konstruieren. Wer dafür nicht 
das Geld hatte, schenkte seinen Kindern Bastelsätze aus 
Karton. Mädchen wurden mit Puppen bedacht. Beliebt 
waren die Modelle der Marke Schildkröt. „Die waren 
allerdings in den ersten Nachkriegsjahren noch aus ei-
nem Material, das sehr leicht brannte“, berichtet Katrin 
Lienau. 

Ganze Nachmittage verbrachten Kindern auch mit ih-
ren Kaufmannsläden, in denen es in kleinster Form das 
gab, was die Eltern im Laden kauften. So waren die lie-
ben Kleinen beschäftigt - und lernten nebenbei, sich in 
der Welt der Großen ein wenig zurecht zu finden. 

Mit Schildkröt-Puppen und Melitta-Minigeschirr konnten 
sich die Kleinen mal ganz groß vorkommen. 
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In der Südstadt sind etwa genauso viele Schüler „zu  
Hause“ wie Einwohner. Acht Schulen stehen im 
Stadtteil. Dazu kommt eine Bildungseinrichtung, die 
viele gar nicht kennen: Die evangelische Familienbil-
dungsstätte (FBS) in der Falkenburger Straße 88. 

„Wir begleiten Familien auf dem Weg, Familie zu sein“, 
sagt Ulrike Haeusler, die die Arbeit dort leitet. Die 
jüngsten Teilnehmer der Kursangebote sind erst drei 
Monate alt. Sie besuchen mit ihren Eltern das „Eltern-
café“. Während die Kinder toben, klettern, Spielzeug 
ausprobieren und erste soziale Erfahrungen machen, 
tauschen sich die Eltern bei einer Tasse Tee oder Kaffee 
über ihre eigenen Themen aus. Die Mutter- oder Vater-
rolle auszufüllen, ist ja gar nicht so leicht, weiß Ulrike 
Haeusler. Wie man mit den vielen Erfordernissen so 
umgehen kann, dass es allen in der Familie gut geht, 

den Kindern wie den Ge-
schwistern und den Eltern, 
darum geht es in der FBS. 

Das Kursangebot reicht von 
der Babymassage bis zum 
Joga, von Feldenkrais bis zum 
Gedächtnistraining. An je-
dem Tag finden Nähkurse mit 
professionellen Leiterinnen 
an professionellen Maschinen 
statt. 

„Wichtig ist den Eltern bei al-
len Veranstaltungen, dass sie 

miteinander reden“, sagt Ul-
rike Haeusler. Auch bei Vor-

Eine Schule zum „Familienleben-Lernen“

Lernen in der Südstadt:  
Die Familienbildungsstätte

Ulrike Haeusler leitet 
die Geschicke der Fa-
milienbildungsstätte.

Hervorgegangen ist die Familienbildungsstätte 
1973 aus einer ehrenamtlichen „Mütterschule“ in 
Bad Oldesloe. In Bad Oldesloe fanden die Kochkur-
se noch in der privaten Küche von Leiterin Christa 
Reinhardt statt. Die damaligen Themen Erziehung, 
Haushalt und Ernährung sind noch heute aktuell.  
Hinzugekommen sind Bewegung und Freizeitge-
staltung.

In der Kirchlichen Organisationsstruktur ist die 
Familienbildungsstätte seit 20 Jahren Teil des Bil-
dungswerkes des Kirchenkreises Plön-Segeberg. 
Dazu gehört neben der Familienbildungsstätte 
auch die Fortbildung der Haupt- und Ehrenamtli-
chen in Kitas, der Jugend- und der Frauenarbeit des 
Kirchenkreises. Deren Büros sind durch denselben 
Haupteingang erreichbar. 

Zwischen Südstadt-Kita links und Versöhnerkirche befindet sich die Familienbildungsstätte. 

tragsabenden, wie zum Thema „Schlafen“ wird dem 
Austausch Zeit eingeräumt. 

2300 Menschen kommen im Jahr zu den verschiede-
nen Angeboten, manche nur für einen Abend andere 
als festes Mitglied einer Gruppe. „Da wird dann nicht 
nur alles Mögliche von der Jacke bis zum Konfirmati-
onskleid genäht, sondern man redet über Freudiges 
wie Geburt oder Hochzeit oder Trauriges wie den Ver-
lust eines lieben Menschen. Über die Jahre sind enge 
Freundschaften entstanden.“

Beliebt sind auch die Familienfreizeiten, durch die 
Menschen mit wenig Einkommen mit Gleichgesinnten 
ein paar Tage an die Ostsee fahren.
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Ev. Familien-Bildungsstätte Bad Segeberg,  Fal-
kenburger Str. 88, Telefon: 04551-9636445,  
E-Mail: fbs-se@kirche-ps.de, www. fbs-ps.de.Im Miniclub der Familienbildungsstätte tauschen sich El-

tern miteinander aus, während die Kinder spielen.

Online-Banking, Video-Beratung, Social 
Media, Online-Filiale, Telefon-Banking, 
Berater-Chat, persönliche Beratung vor 
Ort von 8-20 Uhr ...

Sie erreichen uns: 
Wo, wie und wann Sie möchten.

www.spk-suedholstein.de
04321 408-4444

Wir hätten uns gerne 
im Vergleich zum 
Vorjahr verbessert. 

Ging aber nicht.

Sparkasse 
Südholstein
Sparkasse 

  Zum zweiten Mal in   

  Folge „sehr gut“!

Manche Kurse kosten eine Gebühr, andere sind kosten-
los dank Finanzierung durch den Kreis Segeberg und 
das Land Schleswig-Holstein. 

„Die Teilnehmer müssen keine Kirchenmitglieder 
sein“, betont Ulrike Haeusler. Auch Muslime sind will-
kommen. „So lernen sich die Menschen kennen und 
verstehen und überwinden Schubladendenken.“ Auch 
„ganz nebenbei“ wenn Menschen mit und ohne Behin-
derungen zusammen in der Lehrküche leckere Gerich-
te brutzeln. Für Ulrike Haeusler ist das Entwickeln von 
Ansichten und Haltungen durch gemeinsames Erleben 
wichtiger als theoretisches Wissen. „Das ist nachhaltige 
Bildung“, findet sie. 

Eine der fünf Angestellten der FBS ist Elternberaterin 
Birgit Mütze. Sie hat immer ein „offenes Ohr“ für die 
Eltern und informiert zu Hilfsangeboten und -mög-
lichkeiten. Dazu kommen 20 bis 25 Honorarkräfte.

Manche Hilfestellung gibt es auch zu Hause. Unter dem 
Stichwort „Welcome“ kommen Ehrenamtliche einmal 
die Woche zu Familien mit Kindern im ersten Lebens-
jahr. Sie beschäftigen den Nachwuchs, während Mutter 
oder Vater einmal Zeit für sich selbst haben. Oder es 
wird mit den Geschwistern gespielt, damit Mutter oder 
Vater sich in Ruhe um das Baby kümmern kann. Im 
Rahmen der „Frühen Hilfen“ kommt eine Familien-
gesundheitspflegerin der FBS auch ins Haus und gibt 
Tipps, ob zum Schlafen zum  Schlichten von  Streit 
unter Geschwistern. „Wohl alle Eltern kennen Situatio-
nen, in denen sie einmal überfordert sind“, sagt Ulrike 
Haeusler.  Darum sind auch solche Besuche kostenfrei. 

Informationen und Anmeldung zu allen Kursen:  
www.fbs-ps.de.
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Das Rezept (Teil 2)

Liebe Leserinnen und Leser,

wie bereits in Nummer 8 des Südstadt-Magazins ange-
kündigt, gibt es noch viele weitere wissenswerte Dinge 
zum Thema „Rezept“. Diese möchte ich heute erläutern.

Eine besondere Produktgruppe stellen Hilfsmittel dar, 
also Dinge wie Inkontinenzprodukte, Kompressions-
strümpfe, Inhaliergeräte, Pen-Nadeln oder Bandagen. 
Ihr Arzt muss auf dem Rezept eine Begründung für die 
Verordnung aufbringen und im Falle von Verbrauchs-
artikeln auch den Versorgungszeitraum. Beides fehlt 
oft, so dass wir gezwungen sind, diese Daten von Ihnen 
oder der Praxis zu erfragen. Außerdem müssen Sie den 
Empfang des Hilfsmittels auf der Rückseite des Rezep-
tes quittieren.

Neben den rosafarbenen Kassenrezepten gibt es noch 
die blauen Privatrezepte. Diese dienen vor allem der 
Verordnung für Privatpatienten. Gelegentlich sehen 
diese Rezepte allerdings auch mal ganz anders aus, 
weil das blaue Standardformular nur gewünscht ist, 
aber nicht vorgeschrieben. Das ist dann für uns immer 
unpraktisch, weil diese bunten Fantasierezepte weder 
von unserem Kassen-Scanner gelesen noch normal be-
druckt werden können. Ein zweites Verwendungsgebiet 
ist die Verordnung verschreibungspflichtiger Medika-
mente, die von den gesetzlichen Krankenkassen nicht 
bezahlt werden wie zum Beispiel die Anti-Baby-Pille.

Grüne Rezepte ähneln den blauen, dienen aber einem 
anderen Zweck. Diese werden verwendet, wenn ihr 
Arzt Ihnen ein bestimmtes nicht verschreibungsfähiges 
Produkt empfehlen möchte. Erkältungsmedikamente 
stehen hier im Mittelpunkt. Diese Produkte müssen Sie 
zunächst selber bezahlen, aber weil immer mehr Kran-
kenkassen derartige Arzneien zumindest bezuschus-
sen, lohnt sich eine Nachfrage bei Ihrer Kasse häufig.

Letztlich existieren noch zwei ganz besondere Formu-
lare, das hellgelbe Betäubungsmittel- und das äußerst 
selten eingesetzte weiße T-Rezept. Beide dienen der 
Verordnung ganz spezieller Medikamente und die Re-
gularien sind wesentlich strenger als bei normalen Re-
zepten. Das Betäubungsmittel-Rezept dient zur Verord-
nung von Wirkstoffen mit Suchtpotential. Das können 
zum Beispiel zur Schmerztherapie verwendete stark 
wirksame Morphine oder Amphetamine zur Behand-
lung des Aufmerksamkeits-Defizit-(Hyperaktivitäts-)
Syndroms sein. Das T-Rezept wird für die Verschrei-
bung von Thalidomid-artigen Substanzen verwendet. 
In beiden Fällen werden Ihnen vom Arzt zwei Belege 
mitgegeben, der zweite dient der Dokumentation be-
ziehungsweise der lückenlosen Nachverfolgbarkeit je-
der Verordnung. Betäubungsmittel-Rezepte gelten 7 
Tage, T-Rezepte sogar nur 6 Tage. Gerade wegen der 
strengen Dokumentationspflichten gibt es deshalb 
überhaupt keinen Spielraum für Diskussionen.

Es gibt noch viele weitere Aspekte zum Thema „Rezep-
te“. Doch die spielen im Alltag eine so untergeordnete 
Rolle, dass ich sie hier nicht aufführen möchte.

Meine Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter und ich wün-
schen Ihnen eine schöne Adventszeit und ein frohes 
Weihnachtsfest! Mit den besten Wünschen für 2022

Ihr

Dr. Michael Noack und das Team der  
Südstadt-Apotheke

von Dr. Michael Noack, Südstadt-Apotheke

An der Farbe zu erkennen sind Privatrezept (blau), Re-
zept für nicht verschreibungspflichtige Produkte (grün) 
und Betäubungsmittelrezept (gelb) samt Durchschlag.
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Politik, die unseren Stadtteil betrifft

Einstimmig hat die Stadtvertretung beschlossen, dass 
der Gustav-Frenssen-Weg umbenannt wird. Grund ist 
das nationalsozialistische und menschen-
feindliche Gedankengut, das Frenssen in der 
Nazizeit mit seinen Schriften verbreitet hat. 
Bei der Entscheidung, wie die Straße in Zukunft heißen 
soll, wollen die Stadtvertreter die Meinung  der Anwoh-
ner berücksichtigen. Fest steht aber, dass es der Name 
einer Frau sein soll, die sich literarisch hervorgetan hat.  

Neuer Straßenname gesucht

Sanierung der „Soldatenbrücke“ dauert noch eine Weile
Die so genannte „Soldatenbrücke“ auf dem Weg von 
der Bahnquerung Hamburger Straße in Richtung OBI, 
die einst von Soldaten der ehemaligen Lettow-Vorbeck-
Kaserne gebaut wurde, ist morsch. Da ein Fernradwan-
derweg über die Brücke führt, fördert der Kreis Sege-
berg die Sanierung. Eine Herausforderung sei aber die 
Lage in einem Natur (FFH)- und  Landschaftsschutz-
gebiet, teilt die Verwaltung mit.  Außerdem  liege  im  
Bereich  der Brücke und des  Rad-  und  Gehweges  eine 
Gas-Hochdruckleitung. Die Planung werde daher lange 
dauern, so dass die Sanierung erst im Sommer 2022 
stattfinden kann. Solange bleibt die Brücke gesperrt. 

Das Gebäude am Bienenhof 1 a soll zunächst weiter für 
die Unterbringung von Asylsuchenden genutzt werden.   
Auch Menschen, die von Obdachlosigkeit bedroht sind, 
sollen bei erhöhtem Bedarf dort unterkommen. Gleich-
zeit soll nach einem Ausweichquartier gesucht werden.

Zwar war den Anwohnern bei der Eröffnung verspro-
chen worden, dass dies kein Dauerzustand werde. An-
gesichts der politischen Situation weltweit, sei es aber  

Im Bienenhof behalten Geflüchtete - erst einmal - weiter ein Dach über dem Kopf

Der Südstadt-Beirat hat sich in seiner November-Sit-
zung mit dem Thema Verkehrsbelastung auseinander 
gesetzt. 

Wie Quartiersmanagerin Margit Gubin berichtete, hat 
der Beirat im Sommer eine Ortsbegehung entlang der 
Falkenburger Straße gemacht. Danach sprach sich der 
Beirat gegen ein Tempolimit aus. 

In einer 30-er-Zone gelte zwangsläufig rechts vor links 
an allen Kreuzungen und Einmündungen. Das würde 
Autofahrer überfordern, die es bisher anders gewohnt 

sind, nannte Frau Gubin das Hauptargument. Zurzeit 
haben Fahrzeuge auf der Falkenburger Straße und auf 
der Theodor-Storm-Straße generell Vorfahrt.

Um trotzdem etwas für die Verkehrsberuhigung und 
die Sicherheit der Schüler auf den Schulwegen zu tun, 
will der Beirat in der Stadtverwaltung anregen, das Par-
ken zu reglementieren. Statt überall zu parken, wo es 
nach Straßenverkehrsordnung erlaubt ist, sollen gezielt 
Parkflächen ausgewiesen werden. Außerdem bewillig-
te der Beirat Fahrradschutzhelme und -westen für das 
Haus für Kinder.

Vorschlag des Südstadtbeirates zur Verkehrsberuhigung: Weniger Park-Flächen

Vorschläge wie Joachim von Mähl sind damit aus dem 
Rennen. Stadtvertreter Wolfgang Juhls konnte sich mit 

seiner Anregung, nicht nur Frauen zu be-
rücksichtigen, nicht durchsetzen. Eine An-
wohnerversammlung soll einberufen wer-

den. Die Entscheidung trifft aber die Stadtvertretung, 
stellte Bürgermeister Toni Köppen klar. Die Stadtver-
waltung wird den Betroffenen bei Behördengängen zur 
Seite stehen und die Kosten hierfür übernehmen. 

möglich, dass die Zahl der Menschen, die in Deutsch-
land Asyl suchen, weiter steigt, so die Verwaltung. 

Zudem werden Wohnungen in der Gustav-Böhm-
Siedlung, die die Stadt bisher von der Wankendorfer 
Baugenossenschaft für Wohnungslose gemietet hatte, 
abgerissen. Die alten Gebäude sollen einer neuen Be-
bauung weichen. Begonnen wird im kommenden Jahr 
mit den Blocks im Vogtkamp und im Steenbrook. 
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Gräper

Täglich frisch   
   gebacken!  
In unserem Backshop bieten 
wir Dir mehrmals täglich 
frische Backwaren an. Ganz 
einfach direkt zum Mitnehmen!

  regionale  
Frische direkt 
vor Deiner 
     Haustür.
Immer nach dem Motto:  
Gut ist uns nicht gut genug.  
Und das schmeckt man.

nahkauf Heesch 
Theodor-Storm-Str. 15f • 23795 Bad Segeberg
Wir sind Mo. bis Sa. von 6.30 bis 20.30 Uhr für dich da!

Frohe Weihnachten &  
einen Guten Rutsch ins neue Jahr

wünscht das nahkauf Team Heesch
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Nichts liegt näher

Nach langer Planung haben wir Anfang Oktober vor unserem 
Laden in der Theodor-Storm-Straße ein großes Glasdach be-
kommen. 

Alle Tische im Außenbereich sind jetzt überdacht. Mit warmer 
Kleidung - Decken liegen bereit -  kann man jetzt auch bei Regen 
und Schnee seinen heißen Kaffee, leckere Brötchen und saftigen 
Kuchen genießen.  Auch Kaffeespezialitäten und Kakao  bieten 
wir.

Wir freuen uns, dass unsere Kunden nun auch bei Wartezeiten 
vor dem Laden trocken und geschützt stehen können. 

Wir lassen unsere Kunden nicht im Regen stehen.

Bäckerei Gräper 
Bad Segeberg  
Telefon 04551 2332  
www.baeckerei-graeper.de

Unser Laden ist wochentags von 5:30 Uhr bis 18 Uhr 
geöffnet, außerdem am Samstag von 5:30 Uhr bis 13 Uhr 
und am Sonntag von 7:30 bis 10:30 Uhr.
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Muss ich heute bei der Fahrt zur Arbeit mit Bodenfrost 
rechnen? Kann ich schon im Garten Gemüse pflanzen? 
Wenn Alfred K. Ortmann solche Fragen hat, geht er in 
seine eigene Wetterstation. Auf dem Dach seines Hau-
ses in der Falkenburger Straße und im Garten sammeln 
zahlreiche Sensoren Wetterdaten. Auf der Seite www.
wetterstation-badsegeberg.de kann man sie im Minut-
entakt verfolgen.

Regenmenge, Lufttemperatur und -druck, aber auch 
die Temperatur in verschiedenen Bodentiefen werden 
angezeigt. Wer wissen will, ob er Sonnencreme braucht, 
erfährt die UV-Strahlung. Und ein Blick auf die Wind-
stärke zeigt, ob die Drachen steigen.

Seit 30 Jahren betreibt Alfred K. Ortmann Wetterfor-
schung. „Ich bin Hobby-Ornithologe und wollte wis-
sen, wie sich das Wetter auf das Verhalten der Vögel 
auswirkt“, erklärt er. Vor 15 Jahren investierte er dann 
in eine Wetterstation mit noch mehr Sensoren. „Die ist 
schon semiprofessionell“, sagt er. Verbunden sind die 
Sensoren per Funk mit seinem Studierzimmer. Dort 
werden die Daten auf drei Monitoren als Grafiken, 

Schaubilder und Zahlenkolon-
nen angezeigt. 

Um die 150 Mal pro Tag besu-
chen Menschen aus aller Welt 
seine Internetseite. In der Karl-
May-Saison noch mehr. Dann 
wollen auswärtige Besucher 
wissen, ob in der Arena T-Shirt 
oder regendichte Kleidung an-
gesagt ist. Es gibt sogar Besu-
cher „von Kanada bis Russland“.  

Sehr nützlich sind einige Daten für Hobbygärtner. Sie 
erfahren, wie feucht und warm es unterhalb der Erd-
oberfläche ist  und wann die „Grünlandtemperatur-
summe“ im Frühjahr erreicht ist. „Erst ab 200 Punkten 
ist die Chemie im Erdboden so weit entwickelt, dass 
es sich lohnt zu pflanzen“, erklärt der Experte. „Dazu 
braucht der Boden nicht nur aktuell viel Sonne, son-
dern eine gewisse Summe an Wärme im Laufe von zwei 
Monaten.“ Dank mehrerer Sensoren in verschiedenen 
Tiefen des Bodens kann er alles messen und berechnen. 

Eine Archivseite infor-
miert minutengenau, 
wann es in der Vergan-
genheit wie kalt oder 
warm, trocken oder nass 
war. In die Zukunft schau-
en kann aber auch Alfred 
K. Ortmann nicht. Er hat 
die Wettervorhersage des 
Deutschen Wetterdienstes 
ist in seine Internetseite 
eingebaut. Aber auch die 
irrt manchmal gewaltig. 
„Dann muss Meno Schra-
der zugeben: Gestern habe 
ich Sonne angekündigt, aber heute sieht es doch ganz 
anders aus.“

Auf eine Frage will Alfred K. Ortmann schon gar nicht 
antworten: Bekommen wir weiße Weihnachten?  „Das 
kann Ihnen kein ernsthafter Meteorologe sagen. Da 
nutzen auch die Bauernregeln nichts“, sagt er. Immer-
hin: Auf seiner Internetseite kann man nachlesen, wann 
es in der Vergangenheit am Heiligen Abend schneite. 

Unser „Meno“ - Wetterdaten aus der 
Nachbarschaft 

Alfred K. Ortmann hat in seiner Wetterstation alle Daten im Blick. Zahlreiche Sensoren befinden sich auf dem Dach und 
im Garten, z.B. zum Messen des Niederschlags (links u.) und der Bodenteperatur in verschiedenen Tiefen (rechts u.).

Wir lassen unsere Kunden nicht im Regen stehen.
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„Frau Brunhild Schuckart, geboren 1930, wohnhaft in 
Bad Segeberg...“ Mit bürokratischen Formulierungen 
beginnt eine Pressemitteilung des Kreises Segeberg, in 
der er mitteilte, dass die beliebte Südstädterin Brunhild 
Schuckart  in die „Bürgerrolle“ aufgenommen wurde. 
Dies ist ein Verzeichnis von  Bürgern, die sich ehren-
amtlich besonders  engagieren und engagiert haben. 

Brunhild Schuckart schreibt seit ihrer Kindheit und ist 
auch mit 91 Jahren noch als Autorin aktiv. Besonders 
lobenswert fand die Jury ihre Lesungen für Kranke in 
den Segeberger Kliniken. Auch musikalisch hat sie dort 
viele Veranstaltungen mitgestaltet. Beim „Literaturtele-
fon“ der Stadt Bad Segeberg wirkt sie ebenfalls mit. 

Ihr größter Erfolg waren ihre Bücher mit „Lene-Meyer-
Geschichten.“ Mit den humorvollen Betrachtungen aus 
dem Blickwinkel einer Hausfrau zog sie in den 1970er 
Jahren zu Lesungen quer durch Norddeutschland. 

Die Liebe zur Natur 
weiterzugeben, ist ihr 
ein großes Anliegen. In 
ihrem Gedicht „Unse-
re Umwelt“ forderte sie 
schon viele Jahre vor 
„Fridays vor Future“ 
auf, die Natur zu schüt-
zen und sie für nachfol-
gende Generationen zu 
erhalten.

Unter dem Titel „Im 
Jahreskreis“ hat Brun-

hild Schuckart drei Bü-
cher mit Gedichten ver-

fasst, in denen sie den Natur- und Kulturreichtum  im 
traditionell ländlichen Raum poetisch beschreibt.

Kreispräsident Claus Peter Dieck überreichte der Ge-
ehrten im Kreishaus eine Urkunde und eine Ehren-
nadel.  Beides wird sorgsam aufbewahrt. „Neben der 
Urkunde der Südstadt-Initiative“, sagt sie. Die Initiative 
hatte schon 2015 die Verdienste unserer „Bruni“ gewür-
digt und sie zur Kulturpreisträgerin des Jahres ernannt.

Endlich: Eine offizielle Ehrung für Brunhild Schuckart

Brunhild Schuckart mit 
ihrer Jahreskreis-Trilogie

Viel Spaß für Jung und Alt beim kleinen Ukulele-Tag
„Aloha oe!“, hieß es beim „Kleinen Ukuleletag“ auf 
dem Schulhof der Franz-Claudius-Schule.  Eigentlich 
wollten Profis und Amateurmusiker aus ganz Deutsch-
land zum Ukulelefest nach Bad Segeberg kommen und 
die Innenstadt in ein kleines Hawaii verwandeln. Pan-
demiebedingt wurde daraus jedoch nichts. Ganz ver-
zichten wollten die hiesigen Ukulisten aber nicht. So 
trafen sich 50 Kinder und Erwachsene mit ihren Inst-
rumenten mit Abstand aber noch mehr Spaß auf dem 
Schulhof. Dort spielten und sangen alle im Alter von 8 
bis über 80 Jahren gemeinsam Lieder vom „Kuckuck 
und dem Esel“ bis „Marina“ und „Wellerman“. Nun 
hoffen alle, dass im kommenden Sommer endlich wie-
der ohne Einschränkungen gespielt werden kann.

Auch die Gruppe „Uke 4 fun“ war  beim „Kleinen Ukulele-
Tag  mit von der Partie.

Naturmärchen für Kinder und Erwachsene

„Ich möchte die Liebe zur Natur, die mir selbst als 
Kind vermittelt wurde, weitergeben“, erklärt Brunhild 
Schuckart die Idee für ihre neue Buchreihe, deren ers-
ter Band voraussichtlich im Januar in die Buchhand-
lungen kommt.  Als Kind lernte sie all die Blumen, 
Sträucher und Bäume unserer Umgebung mit ihren 
Namen und Eigenschaften kennen. Nun werden die 
Pflanzen in den Büchlein „Maienhochzeit“, „Som-
merfest“ und „Beim Altweibersommer“ lebendig. 
Jede der Episoden ist mit eigenen Bildern illustriert. 
Diese - neben Musik und Literatur - dritte Kunst, 
erlernte Brunhild Schuckart bei keinem geringeren 
als dem angesehen Künstler Karl Storch d. Ä. Und 
so ist in liebevollen Zeich-
nungen zu sehen, wie Frau 
Birke und Herr Spitzahorn 
Hochzeit feiern im Kreise 
von Herrn Ginster, Frau 
Waldmeister und vielen 
anderen Bewohnern von 
Garten und Natur.
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Jubilate jubiliert. Ein neuer Dirigent ist gefunden
„Es ist ein Ros‘ entsprungen aus einer Wurzel zart“ - so 
klingt es im Saal der evangelischen Familienbildungs-
stätte in der Falkenburger Straße. Wie einst der neue 
Spross aus vertrockneter Wurzel, so ist neues Leben in 
den Chor Jubilate eingekehrt, nachdem der Chor mo-
natelang verzweifelt einen neuen Dirigenten gesucht 
hatte. „Unsere Chorleiterin Viktoria Podszus  ist in ihre 
alt Heimat nach Russland gezogen“, berichtet Peter Pa-
nitzsch, Vorsitzender des Chores. Doch nun geht Fabio 
Paiano viel Elan an die Arbeit. Der 35-Jährige stammt 
aus  dem italienischen Ort Giuggianello in der Region 
Apulien. (Wer sich Italien als Stiefel vorstellt, findet die 
1150-Einwohner-Gemeinde am  Absatz der Hacke.)

„Wir haben schnell gemerkt, dass er eine Bereicherung 
für uns ist. Er achtet sehr auf piano und forte, also wel-
che Stellen laut und welche leise gesungen werden sol-
len“, sagt Peter Panitzsch. „Das ist gut für den Klang.“ 

„Die sind gut“, lobt Fabio Paiano seinerseits den Chor. 
„Und sie machen, was ich möchte“, schmunzelt er in 
bestem Deutsch. Heißt: Die Sängerinnen und Sänger 
achten auf sein Dirigat. 

Gegründet wurde der heute gemischte Chor 1977 ur-
sprünglich als Frauen-Singkreis der Evangelischen 
Familienbildungsstätte. Zugleich war der „Segeberger 
Singkreis“ Gemeindechor der Südstadt-Kirche. Erste 
Chorleiterin war Rosel Günther. Nach dem Fortzug 
von Rosel Günther übernahm 1983 Felicitas Rehbock 
den damals 14 Mitglieder zählenden Frauenchor. Seit 
1990 ist der Chor als Verein mit eigener Satzung or-
ganisiert. Erste Vorsitzende wurde Gabriele Gauger. 
Reisen und Konzerte führten den Chor unter anderem 
nach Finnland, Berlin und auf die Inseln Usedom, Hid-
densee und Sylt. 

Zum Weihnachtskonzert 1993 trat der Chor erstmals, 
durch Männer ergänzt, als 4-stimmiger gemischter 
Chor auf. Diese Praxis wurde in den Folgejahren fort-
gesetzt. Im Mai 2002 wurde dann beschlossen, den 
Chor dauerhaft als gemischten Chor fortzuführen. 

Seit 1999 heißt der Chor „Jubilate“. Zehn Jahr später 
übernahm Viktoria Podszus das Dirigat. Gesungen 
wurden nicht nur Kirchenlieder, sondern auch Ever-
greens der 1920-er Jahre, Udo-Jürgens-Hits und Lieder 
aus dem Phantom der Oper.

Fabio Paiano kam 
vor fünf Jahren im 
Rahmen eines Stu-
dentenaustausches 
nach Lübeck, be-
gann dort an der 
Musikhochschule zu 
studieren und wur-
de im Sommer die-
ses Jahres Popular
kirchenmusiker in 
der evangelischen 
K i rchengemeinde 
Bad Segeberg. Schon 
in Italien hat er drei 
Chöre geleitet. 

Nun freuen sich alle auf ihr erstes gemeinsames Kon-
zert am Sonntag, 19. Dezember, um 17 Uhr in der Ma-
rienkirche und weitere Auftritte bei Gottesdiensten 
und anderen Konzerten. 

Innerhalb kurzer Zeit ist der Chor von 31 auf 43 Sänge-
rinnen und Sänger gewachsen. Weitere sind willkom-
men. Geprobt wird montags von 19.45 bis 21.45 Uhr. 
„Einfach vorbeikommen“, ermuntert Peter Panitzsch 
Interessierte. „Wir haben immer Noten vorbereitet.“
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Mit Ihrer Anzeige ...

helfen Sie, unseren Stadtteil zu beleben. Das 
Südstadt-Magazin ist das Medium für Kultur, 
Miteinander und Wirtschaft in der Südstadt.  Es 
erscheint zum Beginn von Frühjahr, Sommer, 
Herbst und Winter gedruckt und online. Das 
Südstadt-Magazin wird in 3000 Exemplaren 
in die Briefkästen zwischen Hamburger Straße 
und Jasminstraße verteilt und liegt in Läden 
und Einrichtungen in Bad Segeberg aus.

Infos und aktuelle Anzeigen-Preisliste: 
www.suedstadtmagazin-badsegeberg.de

Wankendorfer 
Baugenossenschaft für Schleswig-Holstein eG

Kurhausstraße 14 
23795 Bad Segeberg

Telefon 04551 99959-0 
segeberg@wankendorfer.de

Sie suchen eine Ein- oder Zweizimmerwohnung  
oder Platz für die ganze Familie? Bei uns finden  
Sie Ihr Zuhause – genossenschaftlich, bezahlbar  
und nachhaltig. Jetzt informieren: 

wankendorfer.de

Willkommen  
zu Hause

Ein Rezept für einen heimeligen Winterabend mit lieben Freunden oder Nachbarn

Bratapfel
Zutaten (für vier Personen):  4 große Äpfel, 4 Esslöffel (EL) gehackte 
Mandeln, 4 EL Rosinen (je nach Geschmack auch weniger), 200 g Butter, 
Zitronensaft, Puderzucker oder Honig, Zimt. 

So geht‘s: Den Ofen auf 200 °C vorheizen. Das Kerngehäuse der Äpfel 
großzügig entfernen und die Äpfel innen mit Zitronensaft beträufeln, 
damit sie nicht braun werden. Die weiche Butter mit den Mandeln und Ro-
sinen verrühren. Mit Puderzucker, Zimt und Zitronensaft nach Belieben 
abschmecken. Die Butter-Mandelmasse in die Äpfel füllen und in eine 
Auflaufform setzen. In den Ofen schieben und 30-40 Minuten backen. 

Und dann: Die Äpfel auf Teller legen und mit der zerlaufenen Butter be-
gießen. Dazu schmeckt Vanillesoße oder Vanilleeis. Guten Appetit!

Ein Bratapfel schmeckt lecker und 
ist kinderleicht zuzubereiten.
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Der Matthias-Claudius-Weg
Eigentlich besteht der Matthias-Claudius-Weg aus zwei 
Straßen. Eine geht links von der Falkenburger Straße ab, 
die andere rechts. 1958 wurde der Matthias-Claudius-
Weg im Zuge des Baus der Falkenburger Straße mit 
angelegt und kreuzt seitdem die „Hauptstraße“ an der 
Stelle, wo später die Versöhnerkirche gebaut wurde. 
Zusammen sind die beiden Straßenhälften 350 Meter 
lang. 

Das bekannteste Gebäude im Matthias-Claudius-Weg 
ist das Propsteialtenheim (PAH). Es wurde 1965 einge-
weiht. Hier werden - leider nur noch bis Sommer 2022 - 
Menschen gepflegt, die aufgrund ihres Alters oder einer 
Krankheit nicht mehr alleine zurechtkommen. Nicht 
nur Bewohner aus der Südstadt verbringen  hier ihren 
Lebensabend. Auch aus anderen Stadtteilen und Orten 
kamen Alte und Menschen mit anderen Einschränkun-
gen hierher. Leider wird das Heim geschlossen.

Straßen und Wege

Wohl jeder kennt das Lied „Der Mond ist aufgegan-
gen“. Dichter dieses Lied war Matthias Claudius. Er 
wurde am 15. August 1740 als Pastorensohn in Rein-
feld geboren. Über seine Mutter war er mit Theodor 
Storm und Johannes Brahms verwandt.

Als er 11 Jahre alt war, starben innerhalb kurzer Zeit 
drei seiner Geschwister. Trotzdem blieb er ein zuver-
sichtlicher Mensch. Nach einem kurzen Ausflug ins 
Theologiestudium studierte er in Jena Rechts- und 
Verwaltungswissenschaften. Mit dem Bachelor-
Abschluss zog er für eine Weile wieder zu seinen 
Eltern. 

1764 ging er als Sekretär von Graf UlrichAdolph von 
Holstein nach Kopenhagen. Es folgten noch einmal 
drei Jahre in Reinfeld, bevor er 1968 in Hamburg für 
eine Zeitung Börsenberichte und Meldungen ankom-
mender Schiffe verfasste. 1771 kam der literarische 
Durchbruch als Redakteur des „Der Wandsbecker 
Boten“. Für diese deutschlandweit bekannte Tages-
zeitung schrieb er Gedichte und Betrachtungen. Mit 
einfachen, schlichten Worten konnte er große Gedan-

ken formulieren, die jeder 
verstand. Mit 32 Jahren hei-
ratete er die damals 17-jähri-
ge Anna Rebekka Behn, die 
ihm im Laufe ihres Lebens 
12 Kinder schenkte. Ihr Sohn  
Franz Claudius, war von 1838 
bis 1865 Pastor in Bad Sege-
berg und ist Namensgeber 
der Franz-Claudius-Schule. 

Finanziell war Matthias Clau-
dius immer klamm - bis er 
vom dänischen Kronprinzen 
Friedrich ab 1785 einen Ehrensold bekam. Friedrich 
war von Claudius‘ literarischen Werken angetan und 
wollte ihm das weitere Schreiben ermöglichen. 

1813 floh Matthias Claudius vor den Truppen Napo-
leons nach Kiel und Lübeck. Seine Abscheu für jeg-
liche Kriegsverherrlichung formulierte er ergreifend 
in seinem Gedicht „`s ist Krieg“. Am 21. Januar 1815 
starb er im Haus seines Schwiegersohns in Hamburg.

Matthias Claudius

Briefmarke zum 
250. Geburtstag von 
Matthias Claudius 
1990.

Die Bebauung der südlichen Hälfte besteht aus Einfa-
milienhäusern. Auf der nördlichen Seite haben neben 
dem PAH nur zwei Reihenhauszeilen die Adresse 
„Matthias-Claudius-Weg“. Die anderen Wohnblocks, 
deren Grundstücke auch an die Straße grenzen, gehö-
ren zur Theodor-Storm-Straße oder zur Falkenburger 
Straße. 

Einen kurzen Weg haben die Kinder und Jugendli-
chen  zum Spielplatz im Südstadtpark, aber auch zur 
Schule am Burgfeld, zur Franz-Claudius-Schule und 
zur Südstadt-Kita, die ganz in der Nähe  des Matthias-
Claudius-Weges liegen.



Notrufe

Polizei: 110
Feuerwehr: 112
Ärztlicher Bereitschaftsdienst (inkl. Corona): 116 117
Ärztlicher Notdienst: 01805-119292
Apotheken-Notdienst: 22833
Gift-Informationszentrum: 0551-19240
Pflege-Not-Telefon: 0180-2494847
Ev. Telefonseelsorge: 0800-1110111
Kath. Telefonseelsorge: 0800-1110222
Nummer gegen Kummer: 116 111 
Kinder- und Jugendsorgentelefon: 0800-1110333
Elterntelefon: 0800-1110550
Hilfetelefon Gewalt gegen Frauen: 08000-116016
Hilfetelefon Sexueller Missbrauch: 0800-22 55 530
Hilfetelefon tatgeneigte Personen: 0800-70 222 40 
Opfer- Notruf und Info-Telefon Weißer Ring: 116006

Südstadtpraxis:  Hausärztliche Gemeinschaftspraxis 
von Matthias Raeck, Facharzt für Allgemeinmedizin 
und Sportmedizin, Hanswerner Gerwin, Facharzt für 
Innere Medizin, Notfallmedizin und Palliativmedizin, 
und Dr. med. Jörg Hildebrandt, Facharzt für Allge
meinmedizin. Theodor-Storm-Str. 57, Tel. 4055, www.
praxis-segeberg.de
Physiotherapiepraxis Südstadt:  
Anja Ramm, Timm-Kröger-Weg 4, Tel. 993360
Zahnärzte:  
Thies Hanert, Falkenburger Str. 150, Tel. 91159 
Dr. Joachim Hüttmann, Th.-Storm-Str. 3, Tel. 4647
Online-Beratung: 
www.eltern.bke-beratung.de 
www.jugend.bke-beratung.de
www.jugendnotmail.de
www.hilfetelefon-missbrauch.de
www.hilfeportal-missbrauch.de

Wichtige Adressen

Projekt Nachbarn für Nachbarn

ab Januar an jedem 3. Montag im Monat von 14.30 bis 
16 Uhr im Familienzentrum, Falkenburger Straße 92, 
also am 17. Januar und am 21. Februar. Anmeldung 
bei Koordinatorin Dorothea Kruse per Mail an kruse@
pflegestuetzpunkt-se.de oder Telefon 898187. 

Termine
Spielefahrrad im Südstadtpark

An jedem Montag von 15 bis 17 Uhr lädt das Team vom 
Spielefahrrad Kinder und ihre Eltern zu Bewegungs-
spielen auf dem Spielplatz ein. 

5. Dezember, 10 Uhr mit dem Jubilate-Chor 
24. Dezember, 15 Uhr Familiengottesdienst. 

24. Dezember, 17 Uhr Christivesper. 

Maximale Teilnehmerzahl: 40 
Mundschutz ist Pflicht.

Eine Anmeldung ist erwünscht bei Julia.Ahmed@
kirche-segeberg.de oder unter Tel. 5 17 05 24. 

Weihnachtsgottesdienste in der Versöhnerkirche

Musikalische Weihnachtsstimmung im Einkaufskarrée 
gibt es auch in diesem Jahr wieder dank einiger Ama-
teur- und Profimusiker, die sich an den Südstadt-Weih-
nachts-Platzkonzerte beteiligen. 

Zugesagt haben bisher das Südstadt-Ukester, Akkorde-
onspieler Roman Adam, ein Blechbläser-Trio und die 
Südstadt-Ukulele-Kids. Musiziert wird, wenn es das 
Wetter erlaubt, die Musiker Zeit haben und mit Besu-
chern zu rechnen ist. 

Dabei sammeln wir wieder Spenden für die Segeberger 
Tafel. Weitere Mitwirkende sind willkommen, ob mit 
Gitarre, Blockflöte oder anderen Instrumenten.

Der Weihnachtsbaum kommt

Platzkonzerte am Weihnachtsbaum

Im letzten Jahr erfreuten auch Andreas Maurer-Büntjen, 
Doro Ebelt und Lotte Dose die Zuhörer am Südstadt-
Weihnachtsbaum mit Akkordeon- und Querflötenmusik.

Die Südstadt-Initiative sorgt auch in diesem Jahr für 
einen geschmückten Weihnachtsbaum im Südstadtkar-
ree. Der Baum selbst wird von Dirk Specht gestiftet und 
am Sonnabend, 27. November, von Akteuren der Initi-
ative mit Hilfe von Kindern und dem Weihnachtsmann 
bei weihnachtlicher Akkordeonmusik aufgestellt. Dan-
ke an dieser Stelle allen Helfern.


